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LOGENBRÜDER SPENDEN FÜR PROJEKT „IM GRÜNEN KLASSENZIMMER“

Große Freude bei Melanie Aysche 
(links) und Mandy Manns vom Förder-
verein der Tetta-von-Oldersum-Schule 
in Tettens. In Jever holten sie sich jetzt 
eine großzügige Spende in Höhe     von 
1100 Euro, jede Menge Saatgut  und  
ein großes Insektenhotel von der Fre-
senia-Loge zu Jever ab. Obermeister 

Dr. Uwe Esau (Dritter von rechts) über-
reichte vorm Logenhaus Mandy Manns 
die Spende für das Projekt „Im grünen 
Klassenzimmer“. Mit diesem Projekt 
verfolgt die Grundschule das Ziel, das 
Bewusstsein für die Notwendigkeit des 
Schutzes  natürlicher Ressourcen durch 
eigenständiges Forschen und Entde-

cken begreiflich zu machen. Auch die 
bekannte Imker-AG der Schule ist aus 
diesem Projekt entstanden. Die Spen-
de soll dafür verwendet werden, einen 
Unterstand auf dem Schulhof zu errich-
ten, damit auch bei regnerischem 
Schmuddelwetter draußen unterrichtet 
werden kann.  BILD: CHRISTOPH HINZ

Das Leben der Sinti 
nach 1945 bis heute 
wird anhand  von Fotos, 
Dokumenten, Texten 
und Videos dargestellt.

JEVER/SAL – Zwischen 1933 
und 1945 kamen rund 500 000 
Sinti und Roma in den Kon-
zentrationslagern der Nazis 
ums Leben. Erst Anfang der 
1980er-Jahre erkannte die 
Bundesrepublik ihre Vernich-
tung als rassistisch motivier-
ten Völkermord an. In 
Deutschland leben heute et-
wa 100 000 Sinti. 

Doch auch Jahrzehnte 
nach dem Holocaust schlagen 
ihnen in unserer Gesellschaft 
Misstrauen, Vorurteile und 
Hass entgegen, haben sie sich 
gegen Rassismus, Ausgren-
zung und Diskriminierung zu 
wehren. 

Der Sinti-Verein Ostfries-
land hat sich bei seiner Grün-
dung 2015 in Leer zum Ziel 
gesetzt, die Situation für die 
Sinti zu verbessern, sie von 
Vorurteilen und Klischees zu 
befreien. Einen Beitrag dazu 
soll eine Wanderausstellung 
leisten, die der Verein gemein-
sam mit dem Heimatmuseum 
Leer erarbeitet hat. Unter dem 
Titel „Unter uns? Sinti in Ost-
friesland“ wird sie noch bis 
zum 30. Juni im Gröschler-
Haus gezeigt. Ein Zeichen da-
für, dass die Ausstellung, wie 
schon zuvor in Leer und in 
weiteren Städten, auch in Je-
ver auf große Resonanz sto-
ßen dürfte, könnten die zahl-
reichen Besucher sein, die am 
Sonntagnachmittag zur Eröff-
nung ins Gröschler-Haus ka-
men. 

Am vergangenen Freitag 
griffen zahlreiche Lokal- und 
Regionalzeitungen einen ver-
störenden Fall von Diskrimi-
nierung gegen die Sinti in Ha-
meln auf. Einer Wohnungssu-
chenden geriet ein interner 
Vermerk einer Wohnungsge-
nossenschaft zu ihrer Person 
in die Hände: „1 Pers.; leichter 
Zigeunereinschlag; besser 
nichts anbieten!“ Vor diesem 
Hintergrund ist die Ausstel-
lung von brennender Aktuali-
tät.

„Wir wollen einfach in die-
ser Gesellschaft ankommen“, 
sagte der Ehrenvorsitzende 

GRÖSCHLER-HAUS  Wanderausstellung „Unter uns? Sinti in Ostfriesland“ bis 30. Juni zu sehen

Gegen Misstrauen und VorurteileApril, April!
Zwei Scherze
JEVER/SCHORTENS/LIA – Der 
aufmerksame Leser hat’s ges-
tern natürlich sofort gemerkt, 
manch anderer ist aber – zu-
mindest kurzfristig – darauf 
reingefallen. Zwei Aprilscher-
ze hatte das Wochenblatt ges-
tern auf seinen lokalen Seiten 
versteckt: Zum einen wird es 
die Straßennamen, benannt 
nach berühmten Frauen aus 
dem Eislaufsport, nicht im 
neuen Baugebiet „An den 
Schöfelwiesen“ geben (Seite 
2). Diese sehr kreative Idee 
kam von Wochenblatt-Leser 
Dr. Matthias Bollmeyer. 

Und auch in Schortens 
wird das Gericht nicht über 
einen möglichen Gebäude-
streit entscheiden. Die Woh-
nungsbau Friesland darf auch 
weiterhin ihre Objekte nach 
dem gleichen „Strickmuster“ 
bauen. Der gestrige Auf-
macher auf Seite 5 war der 
zweite Aprilscherz und geht 
zurück auf das Konto von Wo-
chenblatt-Leser Stephan Lutz. 

Nabu-Treffen entfällt
JEVER – Das Monatstreffen des 
Nabu, das für diesen  Dienstag 
geplant war, muss  ausfallen. 
Das nächste Treffen ist am 
Dienstag, 30. April, um 19 Uhr 
im Graftenhaus. Interessierte 
sind  willkommen.  Nähere In-
formationen via  E-Mail. 
@  Kontakt@nabu-jever-umzu.de 

Gelehrtenkultur
JEVER – Das nächste Treffen 
des Jeverländischen Alter-
tums- und Heimatvereins fin-
det am Mittwoch,  10. April, um 
19.30 Uhr im Graf-Anton-Gün-
ther-Saal statt. Dr. Matthias 
Bollmeyer wird zum Thema  
„Gelegenheitsschriften und 
Gelehrtenkultur im Nordwes-
ten“ referieren. Er berichtet, 
wie die Gelehrten auf dem 
Lande am akademischen Le-
ben teilnahmen und Freund-
schaftsnetze und Beziehungen 
in alle Richtungen pflegten.   
Der Eintritt ist frei.

Wetterradler
JEVER –  Die Wind- und Wetter-
radler treffen sich am Mitt-
woch, 3. April, 15 Uhr, im Graf-
tenhaus zum letzten Kaffee-
nachmittag vor dem Start in 
die neue Saison. Der neue  Tou-
renplan wird vorgestellt.

Mercedes-Stern gestohlen
JEVER –  Vermutlich in der 
Nacht zu Sonntag haben Un-
bekannte den Mercedes-Stern 
eines an der Straße Am Wall 
geparkten Mercedes 190 E ab-
gebrochen  und gestohlen. 
Zeugenhinweise an die Polizei:  
T  04461 / 92110.

Blick in eine Käserei
JEVER – Der Bürgerverein Jever   
lädt zum   Tagesausflug  am 27. 
April:  Es geht  nach Deurnin-
gen zur Besichtigung einer Kä-
serei.  Danach geht es weiter 
nach  Emsbüren zur großen 
Gärtnerei der Emsflower.  In-
fos und Anmeldungen unter  
T  04461 / 75 99 233 oder 
@   heidi-waculik@t-online.de
 

Wilfried Hayen ist Sieger
JEVER – Beim Monatspreisskat 
des Bürgervereins Jever  konnte 
sich Wilfried Hayen  mit 2130 
Punkten an die Spitze setzen, 
gefolgt von Erich Jürgens 
(2034), Willm Duden (1710), 
Albert Klein (1633) sowie Karla 
Naethe (1532). Der nächste 
Preisskat ist am 29. April, 14 
Uhr, im Graftenhaus. Interes-
sierte  sind willkommen. 

KURZ NOTIERT

des Sinti-Vereins, Mirando 
Wagner, in seinem Grußwort, 
„wir wollen, dass unsere Kin-
der gleiche Chancen haben.“ 
Sinti leben seit mehr als 600 
Jahren in Deutschland. „Wir 

haben deutsche Namen. Wir 
sind Deutsche. Wir gehören 
zu Deutschland wie die Bay-
ern oder Ostfriesen, wie alle 
feiern wir Ostern und Weih-
nachten“, sagte sein Sohn Mi-
chael Wagner, der Vorsitzen-
der des Vereins ist. 

Die Ausstellung widmet 
sich der Verfolgung der Volks-
gruppe während der NS-Zeit 
eher am Rande. „Wir wollen 
das Leben der Sinti nach 1945 
bis heute darstellen“, erläu-
terte Ingo Lindemann. Als 2. 

Vorsitzender des Sinti-Vereins 
führte er in die Ausstellung 
ein. 

Sie stellt anhand von Doku-
menten, Texten, Fotos und Vi-
deos das Leben der in Leer an-
sässigen Sinti-Familien dar, 
lässt sie selbst zu Wort kom-
men, ergänzt durch Material 
aus historischen Archiven – 
und füllt damit sicherlich 
auch eine Lücke. Denn in der 
Regionalgeschichte kommen 
die Sinti bis heute kaum vor.

„Wir wollen einen Perspek-
tivwechsel und einen Dialog 
erreichen“, betonte Linde-
mann, „wir wollen Einblicke 
in unsere Kultur und unsere 
Traditionen geben und darü-
ber ins Gespräch kommen.“ 
Der Verein setzt dabei vor al-
lem auf Bildungsarbeit. So 
sind Schulklassen besonders 
eingeladen, sich die Ausstel-
lung anzusehen. 

Außerhalb der Öffnungs-
zeiten des Gröschler-Hauses 
können Termine vereinbart 

werden (info@groeschler-
haus.eu). In Nordwest-
deutschland habe es noch kei-
ne vergleichbare Ausstellung 
gegeben, würdigte Hartmut 
Peters vom Arbeitskreis 

Gröschler-Haus in seiner Be-
grüßungsansprache die Arbeit 
des Sinti-Vereins. 

Hier würde die Volksgrup-
pe erstmals nicht als Opfer ge-
zeigt. Es sei wichtig, Bildungs-
räume zu schaffen, die deut-
lich machten, dass sich die 
Verfolgung von Minderheiten 
wiederholen könnte, sagte 
Landrat Sven Ambrosy in sei-

nem Grußwort mit Blick auf 
aktuelle politische Strömun-
gen. 

Nationalismus ende im 
Krieg, das lehre die Geschich-
te. Auslöser seien Unwissen-
heit und Vorurteile, Bildung 
und Aufklärung tue not, so 
Ambrosy. Man wisse immer 
noch viel zu wenig über die 
Kultur und die Traditionen 
der Sinti, stellte Bürgermeister 
Jan Edo Albers fest. 

Die Ausstellung leiste da-
her einen wichtigen Beitrag, 
die Volksgruppe besser zu ver-
stehen. Die Geschichte von 
1933 dürfe sich nicht wieder-
holen, mahnte er. „Sie sind 
herzlich willkommen in dieser 
Stadt“, sagte er den anwesen-
den Sinti.

Sinti und Roma besitzen 
eine eigene Musik. Eine Kost-
probe erhielten die Ausstel-
lungsbesucher vom Ramon-
Rose-Duo aus Hildesheim 
und von Slavisa Jasarevic aus 
Leer (Violine).

Im Gröschler-Haus wurde am Sonntagnachmittag die Ausstellung „Unter uns? Sinti in Ostfriesland“ eröffnet. Im Bild Initiato-
ren und Förderer der Ausstellung, Repräsentanten des Sinti-Vereins sowie Musiker, die mit traditionellen Rhythmen 
unterhielten. BILD: DÖRTE SALVERIUS

„Wir wollen 
einfach in dieser 

Gesellschaft 
ankommen.“

„Wir haben 
deutsche Namen. 

Wir sind Deutsche. 
Wir gehören zu 

Deutschland wie 
die Bayern oder 

Ostfriesen.“

Weitere Berichte aus
Jever finden Sie auf 
der Seite 11

Werke französischer
Komponisten
JEVER/JW –  Im Rahmen der 
Reihe    „Halbe-Stunde-Kir-
chenmusik“ musiziert das En-
semble  St. Georg aus Seng-
warden am Samstag, 6. April, 
ab 18.30 Uhr  in  St. Marien. Es 
werden    Werke französischer 
Komponisten  wie  Meyerbeer, 
Fauré und  Duruflé präsen-
tiert. Der Eintritt ist frei. 

Bilderbuchkino und
Osterdekoration
JEVER/JW – Die Stadtbücherei 
Jever lädt am Donnerstag,  4. 
April, um 17 Uhr Kinder ab 
vier  Jahren zum Bilderbuchki-
no ein. Es wird das Buch „Ru-
fus, der kleine Osterwasch-
bär“ von Annette Langen und 
Frauke Weldin gezeigt. Die 
Geschichte erzählt von einem 
kleinen Waschbär, der sich 
nachts in die Osterwerkstatt 
verirrt. Der Eintritt ist kosten-
los.  Kinder ab sieben Jahren 
können am Dienstag,  9. April, 
ab 17  Uhr  ein Fensterbild für 
die Osterdekoration basteln.  
Materialien werden zur Verfü-
gung gestellt (Kosten: 1 Euro).  
Anmeldung: T  04461 / 3344.


